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ZUSAMMENFASSUNG

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht seit 2020 in der Rubrik EXSTAT – Experi-
mentelle Statistiken neue, innovative Projektergebnisse auf der Grundlage neuer 
Datenquellen und Methoden und nutzt dafür zum Teil externe Quellen. Eine dieser 
Quellen ist der Informationsdienstleister SCHUFA Holding AG, welcher unter anderem 
einen Indikator mit der Anzahl neu abgeschlossener Hypothekenverträge zur Verfü-
gung stellt. Dieser wöchentliche Indikator ermöglicht Einblicke in die Entwicklung des 
Wohnimmobilienmarkts. Vergleichsanalysen mit amtlichen Statistiken aus diesem Be-
reich zeigen positive Zusammenhänge. Daher könnte dieser experimentelle Indikator 
künftig – insbesondere am aktuellen Rand – als Ergänzung zu den bereits vorhande-
nen amtlichen Statistiken dienen.

 Keywords: housing loans – residential property market – experimental data – 
data analysis – EXSTAT – credit check – building permits

ABSTRACT

Since 2020, the Federal Statistical Office has published new, innovative project re-
sults based on new data sources and methods in its EXSTAT – Experimental statistics 
section, at times also using external sources for this purpose. One of these sources 
is SCHUFA Holding AG, a credit information provider whose information offerings in-
clude an indicator of the number of new mortgage agreements. This weekly indicator 
enables insights into the development of the residential property market. Comparative 
analyses using official statistics from this area show positive correlations. This experi-
mental indicator could therefore serve to supplement existing official statistics in the 
future – especially for the most recent periods.
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1

Einleitung

In den letzten Jahren, insbesondere zu Beginn der 
Corona-Pandemie, ist der Bedarf an schnell verfügba-
ren und belastbaren Daten gestiegen. Amtliche Statis-
tiken allein können diesen Bedarf nicht immer decken. 
Das Statistische Bundesamt hat daher mit der Rubrik 
EXSTAT – Experimentelle Statistiken ein neues Datenan-
gebot eingeführt, um zusätzlich zu den amtlichen Daten 
diesem Bedarf gerecht zu werden. 

Die Rubrik EXSTAT bietet verschiedene Indikatoren zu 
aktuellen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ent-
wicklungen. Sie enthält neben Werkstattberichten zu 
Projekten, in denen neue Methoden der Datenerhebung  
und -auswertung getestet werden, auch einmalige Son-
derauswertungen von Daten sowie regelmäßige Veröf-
fentlichungen. Dabei wird auch auf Daten aus externen 
Quellen zurückgegriffen. Ein Fokus bei experimentellen 
Statistiken liegt auf der hohen Aktualität der Daten. 
Weiterhin ist charakteristisch, dass das Angebot mit-
hilfe des Feedbacks der Nutzerinnen und Nutzer stetig  
weiterentwickelt wird. Damit reiht sich dieses Konzept  
in die entsprechenden Angebote des Statistischen Amtes 
der Europäischen Union (Eurostat), weiterer Behörden 
des Europäischen Statistischen Systems (ESS) sowie 
internationaler statistischer Behörden und Institute ein.

Das Statistische Bundesamt verwendet Daten aus exter-
nen Quellen unter verschiedenen Einschränkungen. Bei-
spielsweise kann der externe Anbieter den datengene-
rierenden Prozess nicht immer vollumfänglich darlegen. 
Hierbei können etwa vertragliche Bestimmungen die 
vollständige Offenlegung der Details verhindern. Zudem 
werden die Daten im Allgemeinen aus privatwirtschaft-
lichen Erwägungen erfasst und nicht primär zum Zwecke 
der statistischen Betrachtung von Wirtschaft und Gesell-
schaft. Es ist daher essenziell, die Aussagefähigkeit die-
ser Daten detailliert zu analysieren.

Dieser Aufsatz beleuchtet einen der experimentellen 
Indikatoren näher und setzt ihn in den Kontext der amt-
lichen Statistik. Es handelt sich dabei um den Datensatz 
der neuen Hypothekenverträge des Informationsdienst-
leisters SCHUFA Holding AG (SCHUFA). Für diesen Indi-
kator wird eine Korrelation zu amtlichen Statistiken zum 
Wohnimmobilienmarkt untersucht.

Kapitel 2 stellt verschiedene Indikatoren der SCHUFA 
vor und erläutert die Zeitreihe der neuen Hypotheken-
verträge näher. Im dritten Kapitel folgen Vergleichs-
analysen mit verschiedenen amtlichen Statistiken des 
Wohnimmo bilienmarkts aus den Bereichen Bautätigkeit 
sowie Immobilienfinanzierung. Der Aufsatz schließt mit 
einem Fazit der wesentlichen Erkenntnisse.

2

Experimentelle Indikatoren der SCHUFA

Die SCHUFA bezeichnet sich selbst als Deutschlands 
führenden Lösungsanbieter von Auskunftei- und Infor-
mationsdienstleistungen für Verbraucher und Unter-
nehmen. Sie verfügt über Informationen zu 6 Millionen 
Unternehmen und 68 Millionen natürlichen Personen 
und erteilt je Tag rund 510 000 Auskünfte an Vertrags-
partner sowie Verbraucherinnen und Verbraucher. Etwa 
10 000 Firmenkunden aus Kreditwirtschaft, Handel und 
Dienstleistungen sind als Vertragspartner angeschlos-
sen. | 1 Das Statistische Bundesamt und die SCHUFA 
kooperieren bereits seit Mitte des Jahres 2020; aktuell 
werden wöchentlich vier Indikatoren erstellt:

> Online-Transaktionen

> neue Kreditverträge

> Bonitätschecks von Wohnungssuchenden

> neue Hypothekenverträge

Online-Transaktionen

Bevor ein Versandhändler einen Kauf auf Rechnung frei-
gibt, ein Payment-Dienstleister ein Konto anlegt oder 
ein Onlinedienst freigeschaltet wird, werden Identität 
und Bonität einer Privatperson überprüft. Meist erfra-
gen Informationsdienstleister dies bei der SCHUFA. Der 
Indikator zu Online-Transaktionen gibt die Anzahl dieser 
Überprüfungen wieder (Hauf, 2020) und bildet damit die 
Entwicklung von Onlinekäufen durch private Kundinnen 
und Kunden ab.

 1 Nähere Informationen zur SCHUFA enthält deren Unternehmens-
webseite.
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Neue Kreditverträge

Der Indikator stellt die neu abgeschlossenen Konsumen-
tenkreditverträge dar, die der SCHUFA durch Vertrags-
partner gemeldet werden. Dazu gehören auch Raten-
käufe, wenn diese über Banken abgewickelt werden. 
Die Kredite können sowohl in einer Bankfiliale als auch 
online abgeschlossen werden. Dieser Indikator liefert 
hoch aktuell wichtige Erkenntnisse über das Konsum-
verhalten der privaten Haushalte (Hauf, 2020).

Bonitätschecks von Wohnungssuchenden

Vermieterinnen und Vermieter verlangen häufig von 
potenziellen Mieterinnen und Mietern einen Boni-
tätscheck | 2, bei welchem die Zahlungsfähigkeit bezie-
hungsweise Zahlungsbereitschaft bewertet wird. Diese 
Bewertung wird bei der SCHUFA eingeholt. Der Indika-
tor bildet somit die Nachfrageseite auf dem Wohnungs-
markt ab. Positive Veränderungsraten deuten auf eine 
steigende Nachfrage nach Mietwohnungen hin und 
umgekehrt.

2 Ein Bonitätscheck gibt einen Überblick über die Bonität und dient der 
Bewertung des finanziellen Ausfallrisikos, im Hinblick auf Zahlungs-
fähigkeit und Kreditwürdigkeit.

Neue Hypothekenverträge

Der vierte Indikator der SCHUFA stellt dar, wie viele  
Hypothekenverträge für Privatkunden in einer Kalender-
woche abgeschlossen wurden. Somit liefert er Informa- 
tionen über die Aktivitäten beim Handel mit Bestands-
immobilien beziehungsweise beim Wohnimmobilien-
neubau von Privatkunden. Für den Indikator werden die 
neu abgeschlossenen Hypothekenverträge berücksich-
tigt, die Kreditinstitute, Bausparkassen und Versiche-
rungen an die SCHUFA übermitteln. Bei diesem Indika-
tor werden etwa 90 % aller antragstellenden natürlichen 
Personen erfasst, die bei einem deutschen Kreditinstitut 
einen Hypothekenvertrag abschließen.

 Grafik 1 zeigt, wie sich die Anzahl neuer Hypotheken-
verträge gegenüber der entsprechenden Kalenderwoche
des Vorjahres prozentual verändert hat. Im Jahr 2020
war – trotz leichter Rückgänge zu Beginn der Corona-
Pandemie – zur Jahresmitte und im September eine im
Jahresdurchschnitt positive Veränderungsrate von etwa
6,0 % gegenüber der Vorjahreswoche zu verzeichnen.
Dies weist darauf hin, dass die Pandemie und die damit
verbundenen Unsicherheiten am Arbeitsplatz keinen
nennenswerten Einfluss auf Hypothekenabschlüsse der
privaten Haushalte hatten. Der positive Trend konnte
sich über das gesamte Jahr 2021 jedoch nicht fortset-
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Grafik 1
Entwicklung der wöchentlich neu abgeschlossenen Hypothekenverträge
Veränderungsrate gegenüber dem Vorjahr in %

Quelle: SCHUFA-Holding AG, Statistisches Bundesamt; siehe auch die Indikatoren zu den Kreditvergaben in der Kreditwirtschaft und Auskünfte für Online-Transaktionen in der Rubrik EXSTAT
Experimentelle Statistiken unter www.destatis.de
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zen: Zu Beginn des Jahres war die Entwicklung zwar 
noch positiv, in der zweiten Jahreshälfte jedoch war ein 
Rückgang der durchschnittlichen wöchentlichen Ver-
änderungsrate gegenüber der Vorjahreswoche festzu-
stellen. Für das Jahr 2022 ist in der ersten Jahreshälfte 
ein meist positiver Verlauf zu erkennen. Ab der Jahres-
mitte sinken die Neuabschlüsse für Hypothekenkredite 
jedoch stark, vermutlich aufgrund steigender Baupreise 
und einer Verteuerung der Kredite infolge gestiegener 
Zinsen. Diese Entwicklung setzt sich in den bislang vor-
liegenden Daten für das Jahr 2023 fort.

3

Amtliche Statistiken für  
den Wohnimmobilienmarkt

Um den SCHUFA-Indikator neuer Hypothekenverträge 
in den Kontext des Immobilienmarkts einzuordnen, 
wird dieser inhaltlich verwandten amtlichen Statistiken 
gegenübergestellt. Herangezogen werden zunächst die 
Neugeschäftsvolumina für Wohnungsbaukredite der pri-
vaten Haushalte aus der Bankenstatistik der Deutschen 
Bundesbank, da diese dem SCHUFA-Indikator inhaltlich 
sehr ähnlich sind. Danach erfolgt ein Vergleich mit den 
vom Statistischen Bundesamt erfassten Baugenehmi-
gungen aus der Bautätigkeitsstatistik und den Auftrags-
eingängen aus der Baugewerbestatistik. Ziel dieser 
Vergleiche ist zu analysieren, inwieweit der zeitlich sehr 
früh verfügbare SCHUFA-Indikator zu den neuen Hypo-
thekenverträgen Rückschlüsse auf die Entwicklung der 
amtlichen Daten ermöglicht.

Dabei gilt es, folgende grundsätzlichen methodischen 
Einschränkungen zu berücksichtigen:

> Es liegen keine Informationen über den zeitlichen 
Abstand zwischen Kreditabschluss, Erteilung der Bau-
genehmigung oder Auftragseingang im Bauunterneh-
men vor. Daher kann ein zeitlicher Zusammenhang 
nicht eindeutig untersucht werden (siehe unten). 

> Der vorliegende Zeitraum des SCHUFA-Indikators 
ab dem Jahr 2017 führt zu Einschränkungen bei der 
Analyse. Zum einen ist ein Zeitraum von sechs Jahren 
relativ kurz für eine Korrelationsanalyse. Zum anderen 
fallen die Corona-Pandemie und der russische Angriff 
auf die Ukraine mit seinen Effekten auf Energiever-
sorgung und Preise in diesen Zeitraum, der somit als 
außergewöhnlich betrachtet werden muss.

Alle Analysen beziehen sich auf den Zeitraum von 2017 
bis Anfang 2023. Während der SCHUFA-Indikator für neue 
Hypothekenverträge für jede Kalenderwoche ermittelt 
wird, handelt es sich bei den ausgewählten amt lichen 
Statistiken um monatliche Zeitreihen.  Übersicht 1 
Daher werden für die Vergleichsanalyse die SCHUFA-
Daten auf Monatsebene aggregiert. Um Schwankun-
gen auszugleichen, die durch Ungenauig keiten bei der 
Zuordnung der Kalenderwochen auf die Monate ent-
stehen können, werden sowohl der SCHUFA-Indikator 
für neue Hypothekenverträge als auch die Indikatoren 
der amtlichen Statistik als gleitende Dreimonatsdurch-
schnitte dargestellt. Damit nicht fälschlicherweise eine 
Trendkomponente die Zeitreihen und die berechneten 
Korrelationen beeinflusst, werden neben der direkten 
Gegenüberstellung der jeweiligen Zeitreihen auch die 
Veränderungsraten untersucht. So wird die Trendkom-
ponente weitestgehend eliminiert und die Vergleichbar-
keit deutlich erhöht.

Übersicht 1
Aktualität und Periodizität verschiedener Indikatoren für den Wohnimmobilienmarkt

Indikator Quelle Aktualität Periodizität

SCHUFA-Indikator Neue Hypotheken-
verträge

SCHUFA Holding AG t + 4 Tage wöchentlich

Neugeschäftsvolumen Wohnungs-
baukredite

Bankenstatistik, Deutsche Bundes-
bank

t + 30 Tage monatlich

Baugenehmigungen Bautätigkeitsstatistik, Statistisches 
Bundesamt

t + 8 Wochen monatlich

Auftragseingänge Bauhauptgewerbe Baugewerbestatistik, Statistisches 
Bundesamt

t + 55 Tage monatlich
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Für alle Vergleichsanalysen werden die Bravais-Pearson-
Korrelationen berechnet, da die zu vergleichenden Varia-
blen metrisch skaliert sind. Außerdem zeigte die visuelle 
Kontrolle zum Beispiel mittels Streudiagramm lineare 
Beziehungen und eine Normalverteilung der Variablen. 
Damit sind die Voraussetzungen für die Berechnung der 
Korrelationen nach Pearson erfüllt.

Zur Validierung der Ergebnisse sollen jedoch auch die 
Korrelationskoeffizienten nach Spearman berechnet wer-
den. Die Spearman-Korrelation basiert auf Rangwerten 
und nicht auf den Rohdaten der Variablen selbst. Sie wird 
verwendet, wenn keine Normalverteilung mit zahlreichen 
Ausreißern oder eine lineare Beziehung der Variablen 
vorliegt und gibt daher eine konservativere Einschätzung 
der Zusammenhänge wieder (Bishara/Hittner, 2015).

3.1 Neugeschäftsvolumen  
für Wohnungsbaukredite

Die Bankenstatistik der Deutschen Bundesbank stellt 
das Bankgeschäft in Deutschland in seiner ganzen 
Breite dar. Dafür werden verschiedene Bilanzposi tionen 
der Geschäftsbanken aufbereitet, beispielsweise Kre-
dite nach Wirtschaftssektoren, Branchen oder Fristen. 
Teil der Bankenstatistik ist die MFI-Zinsstatistik der Deut-
schen Bundesbank. Sie weist die von deutschen Banken 

im Inland angewendeten Zinssätze sowie Volumina 
für Kredite und Einlagen privater Haushalte und nicht-
finanzieller Kapitalgesellschaften aus Mitgliedstaaten 
der Europäischen Währungsunion in Deutschland aus. 
Dabei wird zwischen Monatsendbeständen und dem 
Neugeschäft eines Monats unterschieden. 

Für den Vergleich mit dem SCHUFA-Indikator neu abge-
schlossener Hypothekenverträge werden die Neuge-
schäftsvolumina für Wohnungsbaukredite der privaten 
Haushalte herangezogen. Die Zahlen der SCHUFA bil-
den Fallzahlen ab, während die Bankenstatistik Volu-
mina ausweist. Der Verlauf der Zeitreihe der Deutschen 
Bundesbank passt – wie in  Grafik 2 zu sehen – gut 
zur Entwicklung des SCHUFA-Indikators für neue Hypo- 
thekenverträge. Zeile 1 in  Tabelle 1 zeigt die Korre-
lationskoeffizienten sowohl für die gleitenden Drei-
monatsdurchschnitte als auch für die monatlichen 
Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahr. Der Korrela-
tionskoeffizient zwischen beiden Indikatoren weist bei 
den gleitenden Dreimonatsdurchschnitten einen Wert 
von 0,92 aus und deutet damit auf einen ausgepräg-
ten statistischen Zusammenhang hin. Ein Blick auf die 
Korrelation der Veränderungsraten gegenüber dem Vor-
jahresmonat bestätigt dieses Bild mit einem Wert von 
0,81. Der Anteil an übereinstimmenden Vorzeichen bei 
den Vorjahresmonatsveränderungen weist eine Über-
einstimmung von 70 % auf. Grund für die im Vergleich 
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Grafik 2
Neue Hypothekenverträge und Neugeschäftsvolumina für Wohnungsbaukredite
der privaten Haushalte
Gleitender Dreimonatsdurchschnitt, 2019 = 100

Neugeschäftsvolumen Wohnungsbaukredite

SCHUFA-Indikator Neue Hypothekenverträge

2023
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zum Korrelationskoeffizient verhältnismäßig niedrigere 
Übereinstimmung sind höhere gleichgerichtete Verän-
derungsraten, also Veränderungsraten mit gleichem Vor- 
zeichen. Bei unterschiedlichen Vorzeichen fallen die 
Veränderungsraten durchschnittlich geringer aus. Die 
statistische Signifikanz der Korrelationen wurde bei den 
Vergleichsanalysen aller amtlichen Statistiken mit dem 
SCHUFA-Indikator neuer Hypothekenverträge mittels 
Signifikanztests überprüft und bestätigt (p-Wert kleiner 
5 % für alle Vergleiche).

Bemerkenswert ist, dass die Neugeschäftsvolumina der 
Wohnungsbaukredite eine solch hohe Korrelation zum 
SCHUFA-Indikator aufweisen, obwohl diese eine Preis-
komponente enthalten. Die Anzahl neu aufgenommener 
Kredite laut SCHUFA-Indikator ist zwischen 2018 und 
2022 im Jahresdurchschnitt um etwa 8 % gestiegen. Der 
Häuserpreisindex des Statistischen Bundesamtes weist 
für diesen Zeitraum auch auf einen Anstieg der Immo-
bilienpreise hin. Dies müsste einen deutlich höheren 
Anstieg der Kreditvolumina zur Folge haben. Das Neu-
geschäftsvolumen stieg jedoch nur um etwa 7 %. Die-
ser Sachverhalt wird weiter untersucht, da die aktuelle 
Datengrundlage nicht ausreicht, um dies abschließend 
beurteilen zu können.

3.2 Baugenehmigungen

Die Baustatistiken des Statistischen Bundesamtes, be -
stehend aus Bautätigkeitsstatistik und Baugewerbesta-
tistik, bilden das Baugeschehen von der Planung bis hin 
zur Fertigstellung von Bauvorhaben ab. Die Bautätig-
keitsstatistik umfasst dabei unter anderem die Statistik 
der Baugenehmigungen. Diese enthält alle genehmi-
gungspflichtigen beziehungsweise ihnen gleichgestell-

ten Bauvorhaben | 3 von Personen, Unternehmen und 
anderen Institutionen, die Wohn- oder Nutzraum schaf-
fen oder verändern. Falls es sich um einen Neubau oder 
eine Baumaßnahme an einem bestehenden Gebäude 
handelt (zum Beispiel eine Erweiterung um eine Etage 
oder ein Zimmer), ist der Baugenehmigung auch eine 
Statistikmeldung anzuhängen. 

Konkret wird nun der SCHUFA-Indikator für neue Hypo-
thekenverträge von Privatkunden den Baugenehmigun-
gen im Hochbau gegenübergestellt, bei denen private 
Haushalte die Bauherren von Wohn- und Nichtwohn-
gebäuden sind. Es werden dabei sowohl Baugenehmi-
gungen zur Errichtung neuer Gebäude als auch für Bau-
maßnahmen an bestehenden Gebäuden berücksichtigt.

Bis zum Jahr 2019 sind die Baugenehmigungen geprägt 
von einem saisonalen Jahresverlauf mit den Jahres-
höchstwerten in den Monaten Mai und Juni. Im Jahr 
2020 ist ein deutlicher Niveauanstieg zu beobachten. 
Ihren bisherigen Höhepunkt hatte die Zahl der Bauge-
nehmigungen in dieser Zeitreihe im März 2021. Ein 
Grund dafür war das Auslaufen des Baukindergeldes. 
Diese staatliche Fördermaßnahme konnten Familien 
mit Kindern oder Alleinerziehende für selbst genutztes 
Wohneigentum beantragen, wenn bis Ende März 2021 
eine Baugenehmigung vorlag. Seit Mitte 2022 ist auf-
grund höherer Finanzierungskosten durch steigende 
Zinsen und Baukosten ein anhaltend negativer Trend 
bei den Baugenehmigungen zu beobachten.  Grafik 3

Tabelle 1 zeigt auch hier die statistischen Zusammen-
hänge der beiden Zeitreihen. Beim Vergleich der bei-
den Indikatoren ergibt sich ein Korrelationskoeffizient 

 3 Darunter sind „genehmigungsfreigestellte“ Verfahren zu verstehen. 
In einigen Bundesländern werden diese auch als „Anzeigeverfahren“ 
oder „Kenntnisgabe“ bezeichnet. Diese müssen den Baubehörden 
nur angezeigt werden und benötigen keine Genehmigung, da sie bei-
spielsweise dem Bebauungsplan entsprechen.

Tabelle 1
Empirischer Zusammenhang des SCHUFA-Indikators mit amtlichen Statistiken zwischen 2017 und 2023

Amtlicher Indikator Korrelation des SCHUFA-Indikators mit amtlichen 
Indikatoren nach Bravais-Pearson (Spearman)

Übereinstimmung der Vor-
zeichen der Veränderungen 
zum Vorjahresmonat in %

gleitende Dreimonats-
durchschnitte

Veränderungsraten gegen-
über Vorjahresmonat

Neugeschäftsvolumen Wohnungsbaukredite, private Haushalte 0,92   (0,87) 0,81   (0,58) 70,0

Baugenehmigungen zur Errichtung neuer Gebäude und für Baumaßnahmen 
an bestehenden Gebäuden, für Wohn- und Nichtwohngebäude, private 
Haushalte als Bauherren 0,71   (0,68) 0,61   (0,62) 81,7

Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe, Wohnungsbau, Volumenindex 0,78   (0,68) 0,67   (0,45) 73,3
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1 Baugenehmigungen zur Errichtung neuer Gebäude und für Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden, für Wohn- und Nichtwohngebäude,
private Haushalte als Bauherren.
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Grafik 3
Neue Hypothekenverträge und Baugenehmigungen
Gleitender Dreimonatsdurchschnitt, 2019 = 100

2023

Baugenehmigungen |1SCHUFA-Indikator Neue Hypothekenverträge
Baugenehmigungen mit einmonatiger Phasenverschiebung |1

von 0,71. Dieser deutet auf einen positiven und aus-
geprägten statistischen Zusammenhang hin. Verschiebt 
man die Baugenehmigungen um einen Monat nach hin-
ten, um so den Januar-Wert des SCHUFA-Indikators mit 
dem Februar-Wert der Baugenehmigungen zu verglei-
chen, erhöht sich der Korrelationskoeffizient nochmals 
leicht auf 0,75. Dieser lässt sich durch eine weitere Pha-
senverschiebung der Baugenehmigungen nicht weiter 
erhöhen. Eine Phasenverschiebung erscheint plausibel, 
da private Haushalte wahrscheinlich zunächst die Frage 
der Finanzierung klären und einen Kredit aufnehmen, 
bevor sie anschließend die erforderlichen Baugenehmi-
gungen einholen. Werden die Veränderungsraten gegen-
über dem Vorjahresmonat korreliert, ergibt sich mit 0,61 
jedoch ein geringerer statistischer Zusammenhang. Die 
Übereinstimmung der Vorzeichen bei den Veränderungs-
raten fällt mit 81,7 % dagegen höher aus.

Ursachen für den ausgeprägten, aber im Verhältnis zum 
vorherigen Vergleich niedrigeren statistischen Zusam-
menhang finden sich in den methodischen Unterschie-
den beider Indikatoren. Es ist zu beachten, dass die 
Bau genehmigungsstatistik nur Vorhaben umfasst, bei 
de  nen Wohn- oder Nutzfläche geschaffen oder verän-

dert wird. Für Schönheitsreparaturen oder rein energe-
tische Sanierungen an Bestandsimmobilien benötigen 
Immobilienkäufer keine Baugenehmigung. Diese Immo-
bilienkäufe werden somit in der Statistik nicht erfasst, 
jedoch im SCHUFA-Indikator neuer Hypothekenverträge 
berücksichtigt, wenn für den Kauf ein Kredit aufgenom-
men wird. Vermutlich machen gerade Immobilienkäufe, 
die keine genehmigungspflichtige oder ihnen gleich-
gestellte Bauvorhaben nach sich ziehen, einen wesent-
lichen Anteil der Immobilienkäufe aus. Darüber hinaus 
weisen die Baugenehmigungen ein stärker ausgepräg-
tes saisonales Muster auf als der SCHUFA-Indikator zu 
den neuen Hypothekenverträgen. Diese methodischen 
Unterschiede schlagen sich wie erwartet in einer gerin-
geren Korrelation als beim Vergleich mit den Daten der 
Deutschen Bundesbank nieder.

3.3 Auftragseingänge für Wohnungsbau

Die Statistik zu den Auftragseingängen enthält sowohl 
Konjunkturindikatoren als auch Struktur daten zur Bau-
tätigkeit in Deutschland, wie Beschäftigte oder nach 
Bauarten gegliederte Auftragseingänge und Umsätze. 
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Meldepflichtig sind Betriebe des Bauhaupt gewerbes mit 
20 und mehr tätigen Personen (Statistisches Bundes-
amt, 2023). Der SCHUFA-Indikator zu den neuen Hypo-
thekenverträgen wird hier mit dem Auftragseingang für 
den Wohnungsbau verglichen. Dazu zählen alle von Bau-
unternehmen fest akzeptierte (angenommene) Bauauf-
träge für Bauleistungen. Für die Gegenüberstellung wird 
der Volumenindex der Auftragseingänge herangezogen, 
da dieser die preisbereinigte Entwicklung des Auftrags-
eingangs abbildet und es sich beim SCHUFA-Indikator 
um eine Fallzahlbetrachtung ebenfalls ohne Preiseffekte 
handelt. Die Auftragseingänge eignen sich gut als Indi-
kator für die Entwicklung der Nachfrage nach Bauleistun-
gen bei Unternehmen des Bauhauptgewerbes.

Bei den Auftragseingängen lässt sich ab dem Beginn 
der Betrachtung im Jahr 2017 ein leichter Aufwärtstrend 
beobachten, bis gegen Jahresende 2020 der bisher 
höchste Auftragseingang zu verzeichnen ist. Seit Mitte 
2022 ist die Entwicklung der realen Auftragseingänge 
für den Wohnungsbau – ähnlich wie bei den Baugeneh-
migungen – stark rückläufig.  Grafik 4

Im direkten Vergleich des SCHUFA-Indikators zu den 
neuen Hypothekenverträgen mit den realen Auftrags-
eingängen im Wohnungsbau zeigt sich ein Korrela-

tionskoeffizient von 0,78 (siehe Tabelle 1). Dieser 
Korrelations koeffizient lässt sich auch durch eine Pha-
senverschiebung nicht signifikant erhöhen. Die Korre-
lation der Veränderungsraten zum Vorjahresmonat zeigt 
einen mittleren Zusammenhang der beiden Zeitreihen 
von 0,67. Die Vorzeichen der Veränderungen zum Vor-
jahresmonat stimmen in 73,3 % der Fälle überein.

Ein Grund für die an dieser Stelle nicht höher ausfallen-
den Korrelationen ist vermutlich die beim Auftragsein-
gang fehlende Eingrenzung auf den Sektor der privaten 
Haushalte als Bauherren. Außerdem ist es wahrschein-
lich, dass nicht jeder Hypothekenkredit einen Auftrags-
eingang im Baugewerbe auslöst, ähnlich wie bei Bauge-
nehmigungen. Weiterhin deckt die Bau gewerbestatistik 
nur Betriebe mit 20 oder mehr Beschäftigten ab. Auf-
tragseingänge bei Kleinstbetrieben oder Solo-Selbst-
ständigen sind somit nicht enthalten. Dies sind alles 
Hinweise dafür, dass methodisch an dieser Stelle kein 
enger Zusammenhang besteht. Durch die Berechnung 
der Korrelation anhand der Veränderungsraten wurde 
jedoch zumindest ausgeschlossen, dass die Korrelation 
lediglich einen gemeinsamen Trend abbildet.
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Grafik 4
Neue Hypothekenverträge und Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe
für den Wohnungsbau
Gleitender Dreimonatsdurchschnitt, 2019 = 100

Auftragseingang |1

SCHUFA-Indikator Neue Hypothekenverträge

2023

1 Auftragseingang im Bauhauptgewerbe, Wohnungsbau, Volumenindex.
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4

Fazit

Für Vergleichsanalysen zwischen dem SCHUFA-Indika-
tor neuer Hypothekenverträge und den Daten aus den 
amtlichen Statistiken sind zuerst die methodischen 
Unterschiede zu untersuchen. Sie sind letztlich maß-
geblich dafür, ob ein enger statistischer Zusammenhang 
besteht. So ist es nicht verwunderlich, dass es einen ver-
gleichsweise hohen Zusammenhang in der Entwicklung 
zwischen neuen Hypothekenkrediten an Privatkunden, 
wie sie die Bankenstatistik der Deutschen Bundesbank 
zeigt, und dem SCHUFA-Indikator zu den neuen Hypo-
thekenverträgen gibt.

Für die anderen hier untersuchten Statistiken ist der 
Zusammenhang etwas weniger stark ausgeprägt, jedoch 
konnte dieser mittels Bravais-Pearson-Korrelations-
analyse festgestellt werden. Einschränkungen beim 
Vergleich dieser Zeitreihen sind neben den erläuterten 
methodischen Unterschieden auch die zeitliche Abfolge, 
die statistisch nicht zufriedenstellend abgebildet wer-
den kann. Die Untersuchung der Spearman-Korrelation 
konnte einen vorhandenen Zusammenhang gleichwohl 
nochmals erhärten.

Trotz der methodischen Unterschiede im direkten Ver-
gleich mit den anderen Zeitreihen bietet der SCHUFA-
Indikator der neuen Hypothekenverträge für sich allein 
dennoch zusätzlichen Informationsgehalt. Er erweitert 
die bestehenden Statistiken für den Immobilienmarkt 
um einen interessanten Aspekt, nämlich die Anzahl der 
neuen Hypothekenverträge von Privatkunden abzubil-
den. Hierbei liegt der Vorteil insbesondere in der schnel-
len Verfügbarkeit und der hohen Frequenz der Daten. 
Daher hat der Indikator das Potenzial, künftig insbeson-
dere am aktuellen Rand als nützliche Ergänzung zur amt-
lichen Statistik herangezogen zu werden. 
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind hinterlegt.
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